
Bundessozielgericht

Zugestellt am-

50 Juli 1966

I m N a m e n d e s V o l k e
si

In dem Rechtsstreit

Klägerin,

gegen

Beklagte und Revisionsbeklagte,

hat der 2° Senat des Bundessozialgerichts

ohne mündliche Verhandlung am 26„ Kai 1966 durch

Senatspräsidenti B r a c k m a n n

1 ‚ — Vorsitzender —,

Bundesrichter "Ä; D e m i a n i
‘

und

Bundesrichter II Dr‚ B a r e s c l , ‘ "

Bundessozialrichter Dr. S p r i c k und ‘

Bundessozialrichter H e n n i n g e r '

für Recht erkannt:

Die Urteile des Landessozialgerichts Niedersachsen
vom 22„ Oktober 1963 und des Sozialgerichts Osna—

_brück vom 17° Mai 1962 sowie der Bescheid der ECM185-
ten von 6„ Oktober 1960 werden aufgehoben„

Die Beklagte wird verurteilt, dem Kläger für die
Folgen des Arbeitsunfalles vom 3° Mai 1960 Ent—
schädigung nach den Vorschriften der gesetzlichen
Unfallversicherung zu gewähren"

Die Beklagte hat dem Kläger die.außergerichtlichen

Kosten des gesamten Verfahrens zu erstatten°
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Der Kläger Gixxx:i beansprucht Entschädigung für die

Folgen eines Verkehrsunfalles vom 3, Mai 1960,

Über den Hergang des Unfalls ergeben sich aus dem ange—
fochtenen Urteil des Landessozialgerichts (LSG) folgende

Feststellungen: ' - ; , -: ;—=- ‘ - '—- „

Der 1921 geborene Kläger zu 1), der seit 1958 bei der_
üetallwarenfabrik Erwin MZIIIIQ Lingen/Ems, 3:
Straße 54—38,beschäftigt ist, wohnt in Lingen, Anemonen—

straße 11o Am 30 Mai 1960 trat er nach Beendigung seiner

Arbeitsschicht um 16,00 Uhr seinen Heimweg mit dem Moped

an, der üblicherweise über die B Straße, Lang—

schmidtsweg, Weidestraße‚ Keppener Straße, Eühlentor—

straße, Große Straße in Richtung über den Markt in die

üarienstraße, Bernd-Rosemeyer—Straße, Burgstraße, Hasel—

dünner Straße, Anemonenstraße führte° An diesem Tage war

Kirmes in Lingen und deshalb die über die Kitts des

'Marktes zur Marienstraße führende Fahrbahn für den

motorisierten Fahrzeugverkehr gesperrt° Der Klügcr

benutzte daher für seinen Heimweg die an der — in seiner

Fahrtrichtung — linken Marktseite führende Fahrbahn ‘

und bog dann rechts in die Burgstraße ein, Vor Einmündung

der Burgstraße in die Marienstraße stieg er an dem Halte—

zeichen ab und schob das Moped neben sich her, Nachdem er

es bis nahe an die bei der Kreissparkasse befindliche

ISperrkette geschoben hatte und wieder links einbiegen

wollte, geriet er um 16,10 Uhr etwa in der Mitte der

Fahrbahn gegen die vordere linke Kante eines aus der

Burgstraße kommenden Lkw's und kam zu Fall, Hierbei zog

er sich nach den Feststellungen des Durchgangsarztes

Dr, Bergmann, Lingen/Ems, einen Trümmerbruch des ersten

Mittelfußknochens und Rißwunden über der linken Ferse
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sowie am linken Mittelfuß zu° Wegen der Unfallfolgen

wurde er vom 3„ Mai bis 1° Juni und vom 229 Juni bis

25„ Juni 1960 stationär behandelt„

Die Unfallstelle befindet sich mitten auf der Kreuzung
Burgstraße/verlängertér Markt/Marienstraße, 5,90 m von

dem an der Kreissparkasse entlangführenden Gehweg ent—

fernt und vor der gedachten Verlängerung des südöstlich

gelegenen Bordsteines der Burgstraßeo Der Kläger hatte

sich mit seiner Ehefrau an dem Verkehrszeichen vor der

Kreissparkasse verabredet, damit sie ihm dort den

Wohnungsschlüssel übergeben könnte° Als er diese Stelle

erreicht und sich vergeblich nach seiner Ehefrau umge—

sehen hatte, faßte er den Entschluß, sein Moped wieder

in die Burgstraße zu schieben, es hinter dem Ende der

Kettenahsperrung an der Alten Apotheke abzustellen

und dort auf seine Frau zu wartena

Die Beklagte lehnte die Entschädigungsansprüche des

Klägers durch Bescheid vom 6„ Oktober 1960 mit der

Begründung ab, der Kläger sei während einer Unter—

brechung des versicherten Heimweges einer selbst ver-
schuldeten Gefahr im Rahmen einer eigenwirtschaftlichen
Tätigkeit erlegen. Das Suchen der Ehefrau mit den

Kindern auf dem Larkt und in den angrenzenden Straßen

habe keinerlei Zusammenhang mit der Betriebstätigkéit

gehabt°

Eine Ausfertigung dieses Bescheides sandte die Beklagte

der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Kreis Lingen
(AOK) zu„

Gegen diesen Bescheid haben sowohl der Kläger als auch

die AOK Klage beim Sozialgericht (SG) Osnabrück erhoben°

Das se hat durch Urteil vom 17„ Mai 1962 die Klage abge—
wiesen. Zur Begründung hat das SG u‚a. ausgeführt, der
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Unfall habe sich während einer Unterbrechung des heim—

weges ereignet, die auch nicht als geringfügig ange—

sehen werden könne° Der Kläger habe sich in entgegen—

gesetzter Richtung bewegt und wäre ohne das beabsich—
tigte Vorgehen überhaupt nicht an die Unfallstelle

gelangt, sondern hätte den Heimweg auf der rechten

Straßenseite der Marienstraße fortgesetzt°

Gegen dieses Urteil haben sowohl der Kläger als auch

die AOK Berufung beim LSG Niedersachsen eingelegto

Das LSG hat Termin zur mündlichen Verhandlung in Lingen

angesetzt und in Anwesenheit des Klägers die Unfall—

stelle besichtigt„ Durch Urteil vom 22„ Oktober 1963

hat es die Berufung gegen das Urteil des SG zurück—

gewiesen und die Revision zugelassen,

Zur Begründung hat das LSG u„a°
ausgeführt:

Der Kläger habe sich bis zur Eurgstraße eindeutig auf

dem geschützten Heimweg befunden„ Der weitere Weg bis

zur Kreissparkasse habe einem doppelten Zweck gedient,

nämlich dem Umschauen nach seiner Ehefrau, um von dieser

den Schlüssel zu bekommen, und der Fortsetzung seines

Heimweges° Obwohl ersteres eine private Angelegenheit

gewesen sei, bleibe der Versicherungsschutz erhalten,

weil der Weg immer noch auf dem Heimweg gelegen und

dem Erreichen der Wohnung noch wesentlich gedient habe„

Als der Kläger den Entschluß gefaßt habe, auf seine

Ehefrau an der Burgstraße zu warten, und diesen Ent—

schluß in die Tat umsetzte, habe er sich einer privaten
.

Tätigkeit zugewcndet° Dabei handele es sich nicht um

einen geringfügigen Abweg, der noch unter Versicherungs-

sehutz gestanden hätte° Denn der Kläger wollte den 5
Bereich der Straße und des Bürgersteiges verlassen

und wieder zurück in die Burgstraße gehen, also seinen

Heimweg vorerst nicht fortsetzen, sondern auf unbe—

stimmte Zeit unterbrechena Diese Absicht werde durch
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Art und Länge der Kettenabsperrung an der Alten Apotheke
verdeutlicht° Der Kläger sei auf der Straßenmitte von

dem Lkw erfaßt werden, auf die er auf seinem Heimweg

wahrscheinlich nicht gekommen wäre° Er habe somit

im Augenblick des Unfalls nicht unter dem Schutz der

gesetzlichen Unfallversicherung gestanden° Die Revision

sei zugelassen werden, weil bislang noch nicht höchst-

richterlich entschieden sei, ob die Unterbrechung des

Heimweges durch einen Abweg, der im Augenblick des

Unfalls noch geringfügig gewesen sei, auch dann a13‘

geringfügig und daher rechtlich außer Betracht bleiben

‚könne, wenn der Versicherte nach eigenen Angaben und

dem Sachverhalt nach eine Unterbrechung von unbe—

stimmter Zeit und Art beabsichtigt und begonnen habe„

DasUrteil desLSGist demKlägerundder AOKam
29. November 1963 zugestellt worden° Der Kläger hat

gegen das Urteil am 14„ Dezember 1963 Revision ein—

gelegt mit dem Antrage,

unter Aufhebung des angefochtenen

Urteils, des Urteils des SG Osna-

brück sowie des Bescheides vom
60 Oktober 1960 die Beklagte zu ‘

verurteilen, dem Kläger Entschä—

digung wegen des Unfalls vom
3° Mai 1960 zu gewähren°

Am 19„ Dezember 1963 haben die_Prozeßbevollmächtig-

ten des Klägers die Revision begründet°

Die AOK hat sich den Ausführungen der Prozeßbevoll—

mächtigten des Klägers angeschlossen und auf eine

eigene Stellungnahme verzichtet°

Die Beklagte beantragt,

die Revision zurückzuweisen°

_
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Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung
ohne mündliche Verhandlung einverstanden erklärt°

Der Senat hat von der Möglichkeit Gebrauch gemacht,

ohne mündliche Verhandlung durch Urteil zu entschei—

den (5 124 des Sozialgerichtsgesetzcs —SGG—)°

I-I_.; '

Die durch Zulassung statthafte Revision des Klägers
ist in der gesetzlichen Form und Frist eingelegt und

begründet werden und somit zulässig. Sie hatte auch

Erfolg,.v ' '

Wie das LSG zutreffend ausgeführt hat, befand sich der

Kläger — nach den nieht mit Rügen angegriffenen Fest-

stellungen des LSG (@ 163 SGG) — bis zum Absteigen vom
}Moped am Ende der Burgstraße auf dem Weg von der Arbeits—

stätte zur Wohnung, dessen Zurücklegen mit der versicher—

ten Tätigkeit im Unternehmen der Metallwarenfabrik

Erwin MüIäII‘in rechtlich wesentlichem Zusammenhang

und deshalb nach 5 543 der Reichsversicherungsordnung

(RVG) aF unter Versicherungsschutz stand° Dieser den

Versicherungsschutz begründende ursächliche Zusammen—'

hang wurde auch nicht dadurch rechtlich unwesentlich,

daß der Kläger, als er sich, das Zoped schiebend, in

einem Bogen zur Kreissparkassen—Ecke fortbewegte, damit

nicht nur den Zweck verfolgte, dem Endziel des heim—

weges näher zu kommen, sondern zugleich auch die Stelle

erreichen wollte, an der er sich mit seiner Ehefrau

verabredet hatte° Der erkennende Senat stimmt mit dem

LSG darüber überein, daß der Kläger auf jeden Fall bis

zum Erreichen der Kettenabsperrung vor der Kreissparkassen—

Ecke unter Versicherungsschutz stand°
‘ -‚ &

Im Zeitpunkt des Unfalls bewegte sich der Kläger aber

nicht mehr in Richtung auf das Endziel des Heimweges fort°

’ '
‚
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Er hätte zu diesem Zweck die Marienstraße entlangfahren

müssen; Der Kläger wollte vielmehr - nach den nicht
angegriffenen Feststellungen des LSG - die Straße

überqueren, um wieder in die Burgstraße zu
gelangen,

dort sein Moped hinter dem Ende der Kettenabsperrung

abstellen und auf seine Ehefrau warten° Der erkennende

Senat stimmt mit dem LSG darüber überein, daß der

Beweggrund hierfür, nämlich daß der Kläger von seiner

Ehefrau den Wohnungsschlüssel erhalten sollte, dem

unversicherten persönlichen Lebensbereich zuzurechnen

ist, Daß der Kläger — vermutlich — ohne diesen Schlüssel

seine Wohnung nicht hätte betreten können, würde nicht

ausreichen, um zum Besorgen des Schlüssels notwendige

Maßnahmen unmittelbar dem Zurücklegen des versicherten

Heimweges zurechnen zu können und deshalb auch für

die zu_diesem Zweck erforderlichen Wege einen rechtlich

wesentlichen Ursachenzusammenhang mit der versicherten

Arbeitstätigkeit zu bejahen°

Der Kläger hatte demnach im Zeitpunkt des Unfalles

in das Zurücklegen des Heimweges eine Verrichtung

eingeschoben, die nicht unmittelbar das irreichen

der Wohnung bezweckte, sondern vom Zurücklegen des

Heimwegee sowohl örtlich, d.h. hinsichtlich der Ziel—

-richtung, als auch hinsichtlich des Zweckes abgrenz—
bar ist° Wie das LSG nicht verkannt hat, ist jedoch

nicht jedes Einschieben einer dem Zurücklegen des
Heimweges nicht unmittelbar dienenden Tätigkeit

rechtlich als eine Unterbrechung des Heimweges zu
werten, die zur Folge hat, daß während ihrer Dauer

auch der Versicherungsschutz unterbrochen ist° Eine

solche Unterbrechungswirkung hat vielmehr nur eine
Verrichtung, die nach Art und Umfang auch rechtlich

als so wesentlich zu werten ist, daß während ihrer

Dauer die Verknüpfungen mit dem Zurücklegen des Heim—

weges als rechtlich unwesentlich in den Hintergrund
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treten. Im einzelnen wird hierzu auf das Urteil

des erkennenden Senats von 28° Februar 1964 (BSG 20,

219 = SozR RVO @543 aF Nr. 49) Bezug genommeno_‘

Hinsichtlich dieser rechtlichen Wertung der Unter—

brechung stimmt der erkennende Senat im vorliegenden

Fall mit dem LSG nicht überein° Das LSG hat keine
Feststellungen darüber getroffen, wenn die Ehefrau

\
des Klägers an der Unfallstelle eingetroffen ist,

so daß schon aus diesem Grunde keine Schlußfolgerungen

möglich sind, wie lange die Unterbrechung ohne den
Unfall vermutlich gedauert haben würde° Auch fehlt es

an genaueren Feststellungen über die Entfernung des

in Aussicht genommenen Abstellplat2es für das Moped

von der Straßenkréuzung„ Doch kann dahingestellt

bleiben, ob das LSG, das sieh einen unmittelbaren Ein—

druck von den örtlichen Verhältnissen verschafft hatte,

mit Recht aus den Absichten des Klägers und aus "Art

und Länge der Kettensperrung an der Alten Apotheke"

den rechtlichen Schluß gezogen hat, die beabsichtigte

Unterbrechung würde nicht "geringfügig" gewesen seins

Nach der Auffassung des Senats ist vielmehr — neben der

_
Möglichkeit, daß der Kläger seinen Heimweg ohne den

_
Unfall schon nach kurzer Wartezeit wieder fortgesetzt

haben würde — der Umstand entscheidend, daß der Kläger

im Zeitpunkt des Unfalls den Bereich der Straßenkreuzung

noch nicht verlassen hatte, die er ohnehin auf seinem

Heimweg passieren mußte. Im Gegensatz zum LSG ist der
__

erkennende Senat der Auffassung, daß der Versicherungs—‘

schutz für das Zurücklegen des Heimweges von der Arbeits—

stätte zur Wohnung auch im Unfallzeitpunkt noch nicht

unterbrochen war„ ‘

Da der Kläger somit für die folgen des Unfalles vom

30 Mai 1960 Anspruch auf Entschädigung aus der gesetz—

lichen Unfallversicherung hat, ist seine Revision

_
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begründet. Nach den Feststellungen des LSG kann auch

unbedenklich davon ausgegangen werden, daß dieser

Unfall Folgen gehabt hat, die einen Anspruch auf

Entschädigung begründen° Der Senat konnte deshalb

in der Sache selbst entscheiden und die Beklagte

dem Grunde nach zur Entschädigungsleistung verur—

teilen (55 170 Abs. 2, 130 sec).

Die Entscheidung über die außergerichtlichen Kosten

des Verfahrens ergeht aufgrund von 5 193 SGGo

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

